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Ein Geniestreich der flämischen Thea-
tergruppe Abattoir Fermé. In «Mytho-
barbital» vegetieren drei Menschen auf 
einer Couch in der Routine ihres Betäu-
bungsalltags aus Shoppen, Staubsaugen 
und Rauchen. Zeit also, die Fluchttür zur 
radikalen Gegenwelt aufzustossen. Ein-
tritt Fr. 48.–. 081 252 66 44. www.
theaterchur.ch

Mittwoch, 23. Februar
Konzerte
20.30 Uhr, Kulturbar Werkstatt, Untere 
Gasse 9: Coal & His Band, präsentiert 
vom Folk Club Chur. Eintritt Fr. 18.–. 
www.werkstattchur.ch

Donnerstag, 24. Februar
Allgemeines
10 Uhr, Calvensaal, Calvenweg: Tagung 
«Alkohol in der Familie – und was ist mit 
den Kindern?» Das Blaue Kreuz bietet ab 
Mai eine Kindergruppe für Kinder aus 
alkoholbelasteten Familien und beglei-
tend Kurse für Eltern an. Teil dieses Pi-
lotprojektes ist eine Tagung zur Sensi
bilisierung und Information für alle 
Interessierten. Michael Klein, Suchtfor-
scher und Wissenschafter, und Georg 
Kling, Leiter des Therapieangebotes für 
Kinder in Winterthur, berichten über ihre 
Erfahrungen. Das Tagungsprogramm und 

der Flyer für die Kindergruppe kann un-
ter www.blaueskreuz.gr.ch herunterge-
laden werden. Eintritt Fr. 50.–. www.
blaueskreuz.gr.ch

Ausstellungen
18.30 Uhr, Kulturforum Würth, Asper-
montstrasse1: Führung durch die Aus-
stellung «Joan Miró, Peintre-poète» mit 
Remo A. Alig. Eintritt Fr. 5.–, Kinder bis 
16 Jahre gratis. www.wurth-internatio-
nal.com

Theater
20 Uhr, Theater Chur, Zeughausstrasse 
6: «Phantasmapolis – All the Colors of 
the Dark». Die flämische Theaterszene 
ist ein Hotspot an radikaler Kreativität. 
Der berüchtigte belgische Surrealismus 
wütet nicht nur in der belgischen Politik, 
sondern ist bis heute Nährboden vieler 
flämischer und wallonischer Theater-
schaffender. So vermischt die extreme 
Theaterwelt von Abattoir Fermé um den 
Regisseur Stef Lernous die Ästhetik des 
Grauens und des Unsagbaren mit dem 
beissendem Humor des sich selbst se-
zierenden Voyeurs. Eintritt Fr. 48.–. 081 
252 66 44. www.theaterchur.ch

Vorträge
20 Uhr, Bündner Naturmuseum, Masan-
serstrasse 31: Vortrag der Naturforschen-
den Gesellschaft Graubünden zum  
Thema «Holznutzung und Holzexport – 
eine alte Tradition in den Zentralalpen». 

Referent: Jon Domenic Parolini, dipl. 
Forsting ETH und Gemeindepräsident 
von Scuol. Der Eintritt ist frei. www.na-
turmuseum.gr.ch

Sonntag, 27. Februar
Ausstellungen
14 Uhr, Kulturforum Würth, Aspermont-
strasse 1: Führung durch die Ausstellung 
«Joan Miró, Peintre-poète» mit Remo A. 
Alig. «Feuerwerk und Sternenrausch – 
Chiffren und Ideogramme» lautet das 
Thema dieser Führung. Eintritt Fr. 5.–,  
Kinder bis 16 Jahre gratis. www.wurth-
international.com

Kino
17 Uhr, Kino Apollo, Badusstrasse 10: 
«Panamericana». Eine Strasse, zwei 
Kontinente, drei Monate, 12 Länder und 
13 000 Kilometer. Hauptdarsteller die-
ses Dokumentarfilmes der drei Schwei-
zer Jonas Frei, Severin Frei und Thomas 
Rickenmann sind Einheimische, die auf 
dieser grossen Reise der Filmcrew be-
gegnen. Diese Gegebenheit wird bewusst 
ausgenutzt, um möglichst authentische, 
ungestellte Situationen vor die Linse  
zu bekommen. Eintritt Fr. 10.–. www.
kinochur.ch

Unterhaltung
15 Uhr, Bierhalle, Poststrasse 41: Länd-
lersonntag mit der Kapelle Viamala.

Eine Markthalle für Chur
Ein 6,5 Meter grosses Wandbild 
von Regi Rüegg schmückt die 
neue Markthalle Grischuna an 
der Gürtelstrasse 46. Gemalt hat 
die Churer Künstlerin lebensecht 
wirkende Tiere aus der Landwirt-
schaft – Kühe, Geissen, Gänse 
und Hühner. Die von Pius Willi 
geleitete Markthalle, die sich in 
den ehemaligen Räumlichkeiten 
des Restaurants Mishio eingenis-

tet hat, bietet Platz für 13 Markt-
stände. Diese können von An
bietern aus der ganzen Schweiz 
gemietet werden. Hier lassen sich 
Altbewährtes neu entdecken, Trou-
vaillen aufspüren und Schnäpp-
chen jagen. Öffnungszeiten: Mon-
tag bis Donnerstag von 7 bis 
18.30 Uhr, am Freitag von 7 bis 
21 Uhr und am Samstag von 7 
bis 16 Uhr. (cm)

Rapper Bligg kommt in  
die Stadthalle
Ein Krampfer war Bligg alias Marco 
Bliggensdorfer schon immer: Wer 
die Karriere des Zürcher Rappers 
verfolgt hat, weiss, dass er sich 
kaum je eine Pause gegönnt hat, 
immer dran geblieben ist, wenn 
es um seine Musik ging – acht 
Alben in fast zehn Jahren sind da 
eigentlich Beweis genug. «Ich 
halte es nie sehr lange mit dem 
süssen Nichtstun aus. Nach ein 
paar Tagen werde ich unruhig, 
und dann muss wieder was ge-
hen», lacht Bligg, dessen letz- 
tes Album «0816» mit mehr als 
140 000 verkauften Tonträgern 
Musikgeschichte geschrieben hat. 
Jetzt meldet er sich mit einem 
neuen Werk und einer Tournee 
zurück. «Bart aber herzlich» ist 
ein Feuerwerk aus Hip Hop und 
Elementen aus Rock, Ska und 
Soul. Witzige und berührende 
Texte werden mit federnden 
Beats und wendigen Grooves un-
terlegt. Bligg schafft es wieder, 

traditionelle Schweizer Instrumen
te wie Akkordeon und Hackbrett 
gekonnt mit urbanen Sounds zu 
kombinieren – eine Mischung, 
die bereits auf «0816» bestach. 
Und die Churer Fans dürfen sich 
freuen, denn Bligg kommt am 
Samstag, 12. Februar, in die 
Stadthalle. Wer Bligg schon live 
erlebt hat, weiss: Bligg heisst 
Entertainment. Hier fährt die Mu-
sik in die Beine, und die Songs 
schiessen ins Herz. Das Konzert 
beginnt um 21 Uhr. (cm)

Luca Zanolari Tel.0793491990

www .autohauswilli.ch seit 1923

Kasernenstrasse 30 Chur Tel. 081 300 14 14
Autohaus Willi AG Chur

• Verkehrskunde-/Theorieunterricht
• Fahrschule mit Peugeot RCZ
• Roller- und Motorradunterricht
• Nothelferkurse
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Erich Mühlethaler, Thomas Briner 
und Hannes Jenny die Insekten-
fresser, Fledermäuse, Nagetiere, 
Hasenartige, Raubtiere und Paar-
hufer in Wort und Bild vor. Mit 25 
Arten liegen die Fledermäuse an 
der Spitze, gefolgt von den Nage-
tieren mit 20 und den Insekten-
fressern mit 12 Arten. Karten zei-
gen deren Verbreitung auf. So ist 
der Baumschläfer nur im Unter-
engadin nachgewiesen, während 
etwa das Eichhörnchen in prak-
tisch allen Wäldern Graubündens 
anzutreffen ist. Weit verbreitet 
sind auch das Hermelin, das Maus-
wiesel und der Schneehase, um 
weitere Beispiele anzuführen. � n 

«Die Säugetiere Graubündens» ist 
zum Preis von 38 Franken beim 
Bündner Buchvertrieb, Rossboden-
strasse 33, 7004 Chur, Telefon 081 
258 33 30, bbv@casanova.ch, 
www.shop.casanova.ch, im Muse-
umsshop des Bündner Naturmuse-

ums oder im Buchhandel erhältlich.

Erstmals ist ein reich illustriertes Buch erschienen, das eine lückenlose 
Übersicht über alle 75 Säugetierarten in Graubünden vermittelt. Erst kürz-

lich, am 4. November, wurde in Cunter im Oberhalbstein ein Waschbär 
entdeckt – das einzige bisher bekannte Exemplar in Graubünden.

Von der winzigen Zwergspitzmaus  
bis zum imposanten Rothirsch

Im 19. Jahrhundert war es um 
viele Säugetiere in Graubünden 
schlecht bestellt. Zwischen 1650 
und 1850 waren der Alpenstein-
bock, der Rothirsch, das Reh und 
das Wildschwein, alle eine be-
gehrte Jagdbeute des Menschen, 
ausgerottet. Einzig die Gämse 
überlebte in kleinen Beständen, 
vor allem in schwer zugänglichen 
Gebieten im Hochgebirge. Heute 
präsentiert sich die Situation weit-
aus erfreulicher, wie die Statistik 
des Amtes für Jagd und Fischerei 
Graubünden belegt: Die Bündner 
Bestände betragen heute rund 
24 000 Gämsen, 14 500 Rehe, 
13 500 Rothirsche, 5600 Stein-
böcke, 300 Steinadler, 100 Wild-
schweine, 25 Bartgeier, hinzu 
kommen vereinzelte Luchse, Wöl-
fe und Bären.     

Lücken schliessen
In der Schweiz zählt man 90 Säu-
getierarten, 75 kommen in Grau-
bünden vor. Diese könnten hin-
sichtlich des Körperbaus, des 
Verhaltens, aber auch der Verbrei-
tung unterschiedlicher nicht sein: 
Die Zwergspitzmaus etwa wiegt 
nur gerade vier bis fünf Gramm 
und ist in ganz Graubünden ver-
breitet, der Braunbär, der im Som-
mer 2005 erstmals seit 80 Jah-

ren wieder im Unterengadin auf- 
tauchte, kann es dagegen ohne 
Weiteres auf ein Gewicht von 
300 Kilogramm bringen. Beide, 
der kleine Insektenfresser wie 
auch das grosse Raubtier, weisen 
aber die typischen Merkmale der 
Säugetiere auf, etwa ein Fellkleid 
aus Haaren, ein Gebiss mit vier 
Zahntypen und das Säugen der 
Jungtiere mit Milch.  
Schon seit drei Jahrzehnten sam-
meln das Bündner Naturmuseum, 

das Amt für Jagd und Fischerei 
Graubünden und die Fledermaus-
schutzbeauftragte des Amtes für 
Natur und Umwelt Graubünden 
Angaben zum Vorkommen und 
zur Verbreitung der einheimi-
schen Säugetiere – keine einfache 
Aufgabe im weitläufigen Kanton 
mit seinen vielfältigen Lebens-
räumen. «Die entsprechenden 
Kenntnisse dürften deshalb im-
mer etwas lückenhaft bleiben», 
erklärt der Naturwissenschaftler 
Jürg Paul Müller. Trotzdem ent-
schloss sich die Stiftung Samm-
lung Bündner Naturmuseum vor 
einigen Jahren, eine Publikation 
herauszugeben, die eine erste 
Übersicht über alle wild leben-
den Säugetierarten vermittelt. 

Fledermäuse an der Spitze
Aus der geplanten kleinen Bro-
schüre ist ein 184-seitiges Buch 
entstanden. Darin stellen die Auto-
ren Jürg Paul Müller, Miriam Lutz, 

Faszinierender Einblick in die Bündner Tierwelt: Hannes Jenny, Jürg Paul Müller, Miriam Lutz, Erich Mühlethaler und Thomas Briner 

(von links) begutachten ihr Werk.

Beobachtungen melden
Das Wissen um die Verbreitung der einheimischen Säugetiere soll laufend 
ergänzt werden. Auch die Bevölkerung kann mithelfen, die Kenntnislü-
cken zu füllen. Ihre Beobachtungen kann sie schriftlich, telefonisch oder 
per Mail an das Bündner Naturmuseum, Masanserstrasse 31, 7000 Chur, 
Telefon 081 257 28 41, info@bnm.gr.ch übermitteln. Meldungen von 
Fledermausfunden können dem Fledermausschutz, Via Crusch 7, 7403 
Rhäzüns, Telefon 081 921 30 00, muschnas@bluewin.ch mitgeteilt 
werden. Zu einer korrekten Meldung gehören Tierart, Datum der Beob-
achtung, Ort, Höhe über Meer, Kontaktadresse und Besonderheiten zur 
Beobachtung. Hilfreich ist immer, wenn eine Fotografie mitgeliefert wer-
den kann. (cm)
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